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Für den Monat März werden Abynnements
gzuf den

„Merſehnrger Correſpondent“
um Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen Poſtan
giten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen

genommen.

Paris n finden bei der großen Auflage des
gttes die zwedentſprechendſte Verbreitung

Nach der Wahlſeslacht.
Auch die Stichwahlen ſind nun vorüber. Die

Deutſchfretfinnigen können mit deren Reſultaten zu
frieden ſein. Die Kartellmehrhelt, welche wie ein
Alp auf unſerem Vaterlande laſtete, iſt beſeitigt.
Das allgemeine, gleiche, directe und geheime Wahl
recht iſt zunächſt bis zu den nächſten Reichstags
wahlen gerettet. Die Zahl der Freiſtnnigen im
Reichstage hat ſich faſt vertoppelt. Die Fre ſtnnigen
ſind fortan beſſer als bieher im Stande, etwaigen
ferneren reactionären Projecten erfolgreichen Wider

ſtand zu leiſten. Von einer kleinen numeriſch
nicht ſehr in Betracht kommenden Fract on ſind ſie
jetzt, wenn man die mit ihr im Wahlkampfe eng
verbundene ſübddeutſche Volkspartei einrechnet, zur
zweitſtärkſten Purtei des Reichetags geworden. Noch
war am 20 Februar der Aufſchwung des jetzt allein
durch die deutſchfreiſtnnige Partei repräſentirten
liberalen Gebankens nicht in den no döſtlſchen Pro
vinzen des preußiſchen Sragtes durchgedrungen. Bei
den nächſten Reichstage wahlen, die hoffentlich nicht

etſt wach 5 Jahren, ſondern recht bald ſtatt
Knden, wird der freiſinnige Gedanke auch n Oß-
preußen u. ſ. w., wo die Konſervat ven ihren Sitz
haben, zum Durchbruch gelangen. Die Nattonat
liberalen und Fretkonſervativen, die Hauptvertreter
des Kartells ſind zu nicht ſchwer ins Gewicht fallen

Sie tragen
bei rer Niederlage nicht vel Würde zur Schau
Sie verlangen z B., daß die Kartellparteien ihrem
Unmuth über ihre Niederlage dadurch Ausdruck
geben, daß ſie auf jede Vertretung im Präſidium
des Reichetags verzichten. Die Nationalliberalen
und Fretkonſervativen kümmern ſich dabet um Sachen,
die ſte eigentlich nur inſoweit angehen, als ſie ihre
Stimmen bei der Präſidentenwahl geben können, wem ſte

wollen, und ſich auch mit den Partelen, welche ſte dazu
auserleſen, zu einer ihnen genehmen Wahl oder Stichwahl
verbinden können. Wenn die Deutſchkonſervativen
auch auf eine Vertretung im Präſtdium, die ihnen
zukommt, verzichten wollen, ſo ſteht ihnen das frei.
Das deutſche Volk kümmert ſtch nicht viel um die
Zuſammenſetzung des Reichstagspräſtdiums, wenn
die Geſchäfte nur ſachgemäß und unparteiiſch geleitet
werden. Als vor 3 Jahren durch Pikrinfänre und
Melin tbomben, durch Balken, Bretter und Baacken,
durch Turkos und Koſaken die deutſchen Wähler ſo
geängſtigt wurden, daß ſte eine aus den Kartellpar
Wien beſtehende Majorität wählten. wurde der deutſche

ichel als ein Ausbhund von Weisheit vargeſtellt
und der „geſunde Sinn des Volkes“ geprieſen Jetzt
ſchilt die „Köln Z3tg bie ungebildete Mehr
heit des deutſchen Volkes“. Sie prophezeit,
daß die neue Reichstagsmehrheit „aller Welt zum
Greuel und Abſchen werden wird. Die deutſche

tion werde in neuen Kämpfen verſuchen, das harte
Joch abzuſchütteln, welches ihr die „unwiſſenden

chichten“ auferlegt hätten. Jn Deutſchland ge
biete der Kaiſer und der Bundesrath, und das Kar
tellblatt dankt „ſeinem Schöpfer“, daß es ſo iſt; je
tiefer der Reichstag ſinke, deſto höher ſtiegen Kaſſer
und Bundesrath in der Werthſchätzung der Nation.
Was iſt denn das für eine „Nation“, welche einen
ſo ſchroffen Gegenſatz zu der deutſchen Wähler
ſchaft bildet Nun, wer einen Prozeß
vrloren, hatte nach alter deutſcher Sitte das Recht,
de Tage lang über die Gegenpartel und auch die
Richter, welche hier die deutſche Wählerſchaft ge
bildet hat u ſchifen. Die Karte lparteten haben

3. ihrer Herrſchaft großen Uebermuth zur Schau
Kekragen, und zeigen ſich durch eben ſo große Würde

loſtgkeit, freiſtnnige Partei,
unter dem Kartell darniederlag, niemals würdelos
und auch niemals verzagt geweſen iſt. Sie
ließ ſich nicht einſchüchtern, ſondern hielt einfach an
ihren als richtig erkannten Grundſätzen feſt, die ja
doch früher oder ſpäter weder zur Geltung kommen
mußten. Ebenſowenig wird ſie ſich in beſſeren Zeiten
dazu verleiten laſſen, übermüthig zu werden, wie es
die Kartellparteien z. 3. ihrer Macht waren, und ſo
die Intereſſen des Volkes zu vernachtäſſtgen. Die
deutſchfreiſinnige Partet wird nach wie vor ſachlich
und unparteitſch alle Vorſchläge der Regierung prüfen
und all' dem gern zuſtimmen, was eine Verbeſſerung
ver gegenwärtigen Lage enthält. Die freiſinnige
Partei hat ſich durch nichts einängſtigen laſſen, ſie
läßt ſich auch durch nichts locken, ſondern folgt in
guten und böſen Tagen den bewährten alten politiſchen
Grun ſätzen

e

Pslttiſee eher
Eine böhmiſche Landes gusſtellung wirdbe

kanntlich von den Tſchechen geplant und nehmen auch
die Deutſchen ſeit dem Ausgleich an den dies bezuglichen
Beſtrebungen theil. Am Sonntag wurde eine Ver
ſammlung des Actioncomittes in Prag unter dem
Vorſitze des Statthalters abgehalten. Durch den
Hinzurritt der deutſchen Mitglieder wurde die Neu
geſtaltung des Comttees erzielt. Der Statthalter
ſprach ſeine Befriedigung über das Zuſtandekommen
des gegenſeitigen Einverſtändniſſes aus.

Die franzöſif e Mimſterkriſis hat ſich vor
länfig auffallend ſchnell ertedigt. Wie ſchon geſtern
gemeildet, iſt der Deputirte Bourgeoits (Marne),
an Stelle Conſtans zum Miniſter des Jnnern er
nannt. Bourgeois gehört der rabikalen Partei an.
Die über die Demiſſton Cenſtans bekannt gewordenen
Details laſſen nach Wolffs Bureau dieſelbe als den
Ausbruch einer längſt beſtandenen Verſtimmung
zwiſchen Tirard und Conſtans erſcheinen Nach einer
gereizten perſönlichen Auseinankerſetzung wiſchen
den beiden Miniſtern in der Sitzung des Miniſter
raths am Sonnabend ſoll Conſtans dem der Sitzung
beiwohnenden Präſidenten Carnot erklärt haben, daß
er ſeine Entlaſſung einreiche. Unmitteibar nach dieſer
Erklärung habe Conſtans den Miniſterrath verlaſſen
worauf die Sitzung ſofort geſchtoſſen wurde. Die
Miniſter vereinigten ſich bald darauf in einem der
Bureaus der Kammer, um die Lage zu berathen.
Dem „Temps“ zufolge ſoll die Meinungsverſchieben
heit zwiſchen Tirard und Conſtans gelegentlich der
Beſetzung des P äſtdentenpoſtens des Koſſativnehofes
herbeigeführt worden ſein. Die Meinungseverſchieden-
heiten ſind jedoch älteren Darums. Tirard war
allgemein mit der „aſſtgen Amteführung“ ſeines
Coklegen unzufrieden wie er ſchon anfangs dieſes
Monats durch die von der franzöſiſchen Preſſe ver
breitete Kritik deſſelben zu erkennen gab. Es beſteht
vielfach die Anſicht, daß der Rücktritt Conſtans' den
Rücktritt des Kabinets und auch wohl gar des
Präſidenten Carnot im Gefolge haben wird. Jndeß
ſind ſeit Sonntag Abend keine Meldungen von einer
Verallgemenerung der Kriſis eingelaufen. Bei
der Stichwahl im Pariſer Quartier Pantheon wurde
am Sonntag der Bonlangiſt Naguet mit 4496
Stimmen gegen den Opportuniſten Bourneville,
welcher 3694 Stimmen erhielt, gewählt. Bekannt
lich waren in den übrigen Pariſer Bezirken ſämmt
lich Boulangiſten gewählt worden.

Der ſpant ſche Miniſterrath hat in Folge der
Geneſung des Königs die Gewährung einer allge
meinen Amneſtie für politiſche und Preßvergehen
beſchloſſen. Dem Antrage des Miniſters des Aus
wärtigen, den Grafen Benomar in die Amneſtie
einzubegreifen, wurde vom Miniſterrathe zugeſtimmt.
Das Gnadendekret ſollte Montag unterzeichnet werden.

Am Sonnabend hatte der oberſte Gerichtshof
in Madrid verfügt, die gerichtliche Verfolgung gegen
den früheren Botſchafter Grafen Benomar fort
zuſetzen und die Angelegenheit dem oberſten Ge

ſindet der Beſchluß des Gerichtshofs nunmehr ſeine
volle Erledigung.

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte der Unterſtagts
ſecretär Ferguſſon, die portugieſiſche Regie
rung ſei bereit, mit den Vertretern der portugieſtſchen
Eiſenbahngeſellſchaft in Betreff der Entſchädigung
wegen Wegnahme der Delagoa- Eiſenbahn zu ver
handeln, eventuell dieſe Angelegenheit einem Schieds
ſpruch zu unterwerfen. Gorſt erklärte, kleine Ab
theilungen der Garniſon von Aden ätten die Häfen
von Zeyla und Berberag an der Somaliküſte beſetzt.

Der ſehwedicche Reichstag hat am Sonnabend
die Regterungsvorlage betreffend die Vermehrung der
Wehrpflicht abgelehnt.

Die „Polit. Correſp.“ erfährt von authentiſcher
Seite aus Soſta, die bulgariſeche Regierung habe
in Konſtantinopel keine formelle Action
in der Anerkennungsfrage unternommen
Der bereits gethane Schritt vertraulichen Charakters
habe in der Uebergabe eines nichtamtlichen Schreibens
Stambuleffs an den Großvezier beſtanden, in welchem

die Frage geſtellt wurde, ob die Pforte den Zeit
punkt nicht für gekommen erachte, die bulgariſche
Frage durch Anerkennung des Prinzen Ferdinand
als Fürſten abzuſchließen. Das Schreiben hebt her
vor, daß die Pforte und Rußland die Geſetzlichkeit
des Rechtszuſtandes anerkennen, ſo oft es ſtch um
vie Entgegennahme der bulgariſchen Zahlungen handle
um ſodann bis zur nächſten Zahlungéfriſt die Au
erkennung wieder zu verweigern ein Zuſtand, der
im allgemeinen Intereſſe beendet werden müßte.

Deutſchland

Berlin, 3. März. Der Kaiſer hörte geſtern
Vormittag die regelmäßigen Vorträge und entſprach
am Nachmittag einer Einladung des Rittmeiſters
v. Dewitz vom Leib Garde HuſarenRegiment zur
Tafel nach Potsdam. Wie die „Kreuzztg.“ ver
nimmt, beſtätigt ſtch die Nachricht, daß der Kaiſer
ſich im Laufe dieſes oder des nächſten Monats nach
Saarbrücken begeben werde, um dort beim Frhrn.
v. Stumm ſich über vie Lage und Verhältniſſe der
Bergarbeiter zu unterrichten, nicht. Von anderer
Seite wird geſagt, der Beſuch werde im April er
folgen Die Kaiſerin Friedrich verweilte
geſtern längere Zeit in der Kinder Krankenanſtalt in
der Reinickendorferſtraße.

(Kaiſerlicher Erlaß.) Jn pommerſchen
Blättern wird nachſtehender, bereits angekündigter
Erlaß des Kaiſers an die Miniſter des Jnnern und
für Handel und Gewerbe veröffentlicht: „Aus Jhrem
Berichte vom 18. Febr. d. J. habe Jch mit Mißfallen
entnommen, daß in wiederbolten Fällen, namentlich
in den Regierungsbezirken Stettin und Köelin, Land
bewohner durch falſche Borſpiegelungen zur Aus
wanderung nach Braſilien verlockt worden ſind und
hetmlich nach Bremen ſtch begeben haben in der
tügeriſchen Hoffnung, von dort aus nach Braſilien
weiterbefördert zu werden. Ich will, daß dem gemein
gefährlichen Treiben der Auswanderungsagenten, durch
welche ein Theil Meiner Unterthanen verlockt wird,
unter Nichtachtung ihrer Pflichten gegen das Vater
land, unter Schädigung ihrer Angehörigen und unter
Bruch ihrer Arbeitsverträge ſich dem Elende preis
zugeben, mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln ent
gegengetreten und insbeſondere auch in geeigneter
Weiſe auf Belehrung der Betheiligten hingewirkt
wird. Jch beauftrage Sie, dementſprechend die
Regierungspräſtdenten in Stettin und Köslin mit den
erforderlichen Weiſungen zu verſehen. Dieſer Erlaß
iſt durch die Kreisblätter bekannt zu machen. Berlin,
den 19. Febr. 1890. Wilhelm R.

(Die Berufung des neuen Reichstag s)
wird, wie jetzt verlautet, erſt nach Oſtern erfolgen.

Von Saucken-Terputſchen) bekannt
als bedeutender Parlamentärier und trrues Mitglied
der Fortſchritts- und ſpäteren freiſinnigen Partel, iſt
am Eonnabend Abend in Berlin im 65. Lebens



Fahre an den Folgen eines im Dezember 1888 er

littenen Schlaganfalles geſtorben. v. Saucken war
ein Adliger, aber ein Adliger, nicht vom Schlage
der höſtſchen Krautjunker, ſondern im beſten Sinne
des Wortes. Durch ſeinen Beſitz unabhängig geſtellt,
war er in aufopferungevoller Thätigkeit beſtrebt, nach
beſtem Wiſſen und Gewiſſen für das allgemeine
Wohl thätig zu ſein. Jn ſeiner engeren Heimath
Oſtpreußen bekleidete er eine große Zahl von Ehren
ämtern der Selbſtverwaltung. Er war Amtsvorſteher,
Standesbeamter, Kreisſansabgeordneter, Mitglied der
Kreisſynode und auch zeitwellig der Provinzialſynode,
ſeit 1856 Mitglied des preußiſchen Provinzigllandtages.
Bei Einführung der neuen Provinzialordnung wurde
v. Saucken 1874 Vo ſitzender des preußiſchen Pro

vinztallandtages. Nach der Trennung der Provinzen
wurde er 1878 zum Landesdirector der Provinz Oſt
Preußen gewählt, welche Stelle er bis 1884 bekleidete.
v. Saucken Terputſchen war, obwohl ſelbſt Groß
grundbeſttzer, der entſchiedenſte Gegner der Getreide
Zölle und der Agrarier. Von dem verſtorbenen
Kaiſer Friedrich war v. Saucken hochgeſchätzt.

tederholt wurde er im Laufe der Jahre in das
kronprinzliche Palais berufen, um dem Kronprinzen
rückhaltlos ſeine Anſichten zu äußern über die innere
Politik und die Stellung der Parteien. Eine Rede
am 27. April 1881 vor ſeinen Wählern in Berlin
ſchloß Saucken mit dem Ausdruck der feſten Ueber
zeugung, daß einſt die Nachkommen von ihm und
ſeinen Parteigenoſſen ſagen würden Wir haben das
öffentliche Wohl und nicht Parteiintereſſen im Auge
gehabt und gekämpft für den König und für das
Paterland, denn das iſt in Preußen nicht zu trennen.“

(Zur Geſchichte der Kanzlerkriſis)
erhält der offiziöſe „Hamb. Correſp. folgende Jn
formationen „Bald nach dem parlamentariſchen
Mahle, wo Fürſt Bismarck die Abſicht ſeines Rück
Critts von den preußiſchen Geſchäften andeutete, wurde
Aber den Wechſel im preußiſchen Präſtdium ver
handelt, Miniſter v. Boetticher war zum Präſtdenten
Des Staatésminiſteriums auserſehen. Alles ſchien
abgemacht, auch der Publikationstermin war feſtgeſtellt.

Dieſer war ſo gewählt, daß irgend welcher Zu
ſammenhang mit den Wahlen ausgeſchloſſen ſein
mußte. Jn dieſem Stadium der Angelegenheit gab
es keine Kanzlerkriſts es ſteht das unbedingt feſt.
Es handelte ſich gerade darum, das Verbleiben des
Fürſten Bismarck im Kanzleramte zu erleichtern.
Bereits in voriger Woche, alſo noch vor dem Be-
kanntwerden des Wahlergebniſſes, wurde die Frage
des Wechfels im Miniſterp äſtdium wieder vertagt.

an ließe ſich annehmen, daß eine Art von
Kanzlerkriſte in den letzten Tagen des Januar be
ſtanden hat, wo bekanntlich am 24. und 25. der
Kronrath abgehalten wurde. Jn den letzten Wochen
hat ſicherlich keine Kanzlerkrifis beſtanden. Was
für Gedanken Fürſt Biemarck mit ſich herumgetragen
Hat, das kann man natürlich nicht wiſſen. Ver
Handelt iſt in der letzten Zeit nur über die preußiſchen
Geſchäfte. Die Sitzungen des Kronrathes am 24.
und 25. Januar bezogen ſich auf die Stellungnahme
zum Sozialiſtengeſetz und den Schluß des Reichétagcs.

Das parlamentariſche Diner fand am 4, Februar
Katt. Der „Times“ wird zur Kanzlerkriſis ge
ſchrieben, daß Fürſt Bsmarck ſein Amt ſowohl als
Preußiſcher Premierminiſter, wie als Reichskanzler
niederlegte und ſich mehrere Tage lang als nicht im
Staate dienſt befindlich betrachtete. Am Dienſtag,
Hen 25. Februar, überredete man ihn, ſeine Demiſſton
zurückzuziehen, er that es aber erſt nach langen und
eingehenden Unterredungen mit dem Kaiſer. Man
ſagt ſogar, daß der Kaiſer ſtark an die Vaterlands
liebe des Fürſten Bismarck appelliren mußte, um
ihn zu veranlaſſen, im Amte zu bleiben. Es wird
auch amtlich nicht länger mehr verhehlt, daß Fürſt
Biémarck nicht mit dem Kaiſer einverſtanden war
Aber die Politik, welche die Niederlage der Kartell
Parteien bei den letzten Wahlen herbeiführte. Die
Beziehungen zwiſchen Kaiſer und Kanzler ſollen noch
höchſt heikler Natur ſein. Mittkerweile heißt es,
Haß ſowohl der Prinzregent von Bayern wie der
Großherzog von Baden dem Kaiſer beide bedeutet
haben, daß ſte nicht völlig mit ihm in ſeiner Politik
gegenüber dem Sozialismus harmoniren.

GBeränderungen in der Miniſterial
PHerwaltung.) Ein Geſetzentwurf iſt dem Ab
geordnetenhauſe zugegangen wonach vom 1. April
ab die geſeglichen Beſtimmungen über die Zuſtändig
keiten des Miniſters der öffentlichen Arbeiten für den
Bereich der Verwaltung des Berg, Hütten
und Salinenweſens dahin abgeändert werden,
Haß der Miniſter für Handel und Gewerbe an die
Stelle des Miniſters für öffentliche Arbeiten tritt.

J ver Begründung wird insbeſondere darauf
hingewſeſen, daß die Bergarbeiterbewegung dargethan
habe, in wie engem Zuſammenhange der ungeſtörte
Fortgang der Bergwerksinduſtrie mit dem Stand und
Her Entwickelung aller anderen Zweige gewerblicher
Thatigkeit ſtehe.
theil ver ſeitherigen Vertheilung der Fürſorge für

Es habe ſtch dabei auch der Nach

dieſe Intereſſen unter verſchiedene Reſſorts der Staats
verwaltung fühlbar macht.

(Jn dem Geſetzentwurf über Gewerbe
gericht e) wird zwar die Einrichtung von Gewerbe
gerichten zunägſſt von Ortsſtatutariſcher Beſchluß
faſſung der Gemeindebehörden abhängig gemacht, in
deß wird auch der Landescentratbehörde die Befugniß
vorbehalten, die Einſetzung von Gewerbegerichten
anzuordnen. Jedoch ſoll, wie es in den Mottven
heißt, ihre Jnterventon immer nur in zweiter
Reihe ſtehen und nur dann eintreten, wenn ſte einer
ſeits von betheiligten Arbeitgebeen ober Arbeitern
beantragt wird und wenn andererſeits feſtgeſtellt iſt,
daß die Gemeindebehörden und Commungalverbände
nicht geneigt oder außer Stande ſinv, die von der
Landes centralbehörde für nothwendig erachteten Jn
ſtitutionen ins Leben zu rufen.

Bezüglich der Berathungen des
Staatsraths) beſtätigen die ofſtgöſen „Berl. Pol.
Nacht. daß die Frage eines Normal oder Max mal
arbeitstages erwachſener männicher Arbeiter nicht
Gegenſtand der Berathung geweſen ſet. Der „Nit.
Ztg.“ zufolge hat ſtch der Staatsrath gegen die
obligatoriſche Einführung von Arbeiter
Ausſchüſſen aäusgeſprochen, aber für Beförderung
der freiwilligen Bildung von ſolchen hauptſächlich
durch deren Einführung in den ſtaatlichen Jnduſtrie
betrieben. Jn den ſie caliſchen Gruben des Saar
gebietes ſind bekanntlich bereits Arbeiterausſchüſſe
eingeführt worden. Nach einer Berliner Meldung
der „Hamb Nachr.“ iſt bei dem Schluſſe des Staats
raths noch einmal auf die Nothwendigkeit der vor
läufigen Geheimhaltung der Beſchlüſſe hin
gewieſen worden. Wie mehrere Blätter melden,
hat die Schlußan ſprache des Kaiſers in der letzten
Sitzung des Stagatsraths einen Endpaſſus ent
halten, der etwa dahin lautete: Was die Sozial
demokratie anbetrifft, ſo iſt das meine Sache.
Mit dieſer werde ich ſchon allein fertig
werden. Nach der „Natztg.“ unterhielt ſich der
Kaiſer in den Pauſen zumal mit den Vertretern der
Arbeiterkreiſe. Einer derſelben hätte dem Kriſer kein
Hehl daraus gemacht, daß er der ſozialdemokratiſchen
Richtung angehöre: es hätte darüber zwiſchen dem
Kaiſer und dem Arbeiter eine Unterhaltung Hattge
funden, bei welcher der Kaiſer mit großer Offenhelt
ſich ausgeſprochen haben ſoll Unter dem Soztal
demokraten ſcheint der Putzer Buchholz in Berlin
gemeint zu ſein, Arbeitervertreter der nordöſtl. Bau
gewerks Berufsgenoſſenſchaft und Miglied des
Reichsverſticherungsamts

Die Wahlergebniſſe.
Die Ergebniſſe ver Reichstagswahlen

ſind jetzt bis auf eine kleine Zahl von
Stichwahlen bekannt. Nach einer vorläufigen
Zählung haben die Freiſtnnigen (cinige Wildliberale,
wie Wiſſer, Thomſen, Langerfeldt eingerechnet), 66
Man date, die Volkspartei 10, die Sozialdemokraten
35; von den Kartellparteien haben die Deutſch
konſervativen 63, die Reichepartei 18, die National
liberalen 39, im Ganzen 120. Das Centrum bis
her 103. Welfen 7. Polen 15. Antiſemiten 4.
Elſäſſer 3. Wilde 3, Däne 1. Doppelmandate
haben die Freiſtnnigen 6 erhalten Träger, Berlin I
und Varel Jever. Rickert, Danzig und Branden
burg. Baumbach, Berlin V. und Meiningen.
Gutfleiſch, Gießen und Friedberg in H ſſen.
Forckenbeck, Sagan Sprottau und Arnewalde
Friedeberg. Goldſchmidt Liegnitz und Ohlau
Niwptſch. Von dem Centrum iſt Fehr. v. Schorlemer
Alſt in zwei bisher nationalliberalen Wahlkreiſen
Bochum und Hamm gewählt. Bei den Stichwahlen
haben die Freiſtnnigen folgende, früher nationollibe
rale Wahlkreiſe erobert: Karlsruhe (Fieſer)
Pflüger, Friedberg in Heſſen und Gießen
Gutfleiſch, Jena Wiſſer, Waldenburg Eberty,
Oldenburg Hinze, Roſtock v. Bar, Weimar
Samhammer, Gotha Zangenmeiſter, Löwen berg
Friedländer, Wolfen büttel Schrader (mit 10 729
gegen Kulemann 10 539 St. Ferner vom Centrum
Wiesbaden Funk, von den Konſervativen: Pots
dam-Oſthavelland Ruge, Sorau Jeſchke,
Schmalkalden Wiliſch, Mühlhauſen Horwitz
(gegen den Hausminiſter v. Wedell-Piesdorf), Lippe
Schaumburg Langerfeld, Bitterfeld Delitzſch
Dr. Hirſch Schweidnitz-Striegau Director
Stephan, Arns walde-Friedeberg Forckenbeck,
Je rich o w. Wölwer, Guhrau Leder. Von
der Reichspartei: OhlauNimptſch Goldſchmidt.
Von den Sozialdemokraten Breslau W. Vollrath.
Von den früheren Mitgliedern der freiſinnigen Partei
ſind nicht wiedergewählt Dr. Meyer Halle, Nickel,
Dr. Bulle, Dr. Kohlt. Die Uebernahme eines neuen
Mandats haben abgelehnt HoffmannRudolſtadt jetzt
Knörcke, Klotz Berlin I jetzt Träger Lerche Nord
hauſen jetzt Schneiber. Ueber die Wiederwahl von
Dr. Witte in Meiningen I ſteht hie deſtnitive Nach
richt noch aus. Anſcheinend geht das Mandat an
die Sozialdemokraten über (Reißaus).

e

Zur Vergleichung mit den Wahlergebniſſen erinnern wir an die bisherige e
Stärke der Reichstagsfracttonen. Jm
Jahre 1I887 wurden gewählt (unter Zurechnung
der mit ben betreffenden Fractionen gewöhnlich ſtim
menden „Wilden“): 101 Niätisnalliberale, 79 Kon
ſervative, 41 Freikonſervative, ſo daß dieſe drei
Kartellparteien zuſammen 221 Stimmen von
397 hatten, d. h. 22 über die abſolute Mehr
heit. Außerdem waren gewählt 101 Eenttum,
32 Deutſchfrerſtnnige, 11 Sozialdemokaten, 13 Polen,
15 antidentſche Etſaß Lothringer, 4 partiknlariftiſche
„Wilse“. Durch Nichwahlen hatte ſtch dieſe Zu
ſammenſetzung des Reichetags von 1887 bis zum
Schluß der Legiskaturperiode ſo geftaltet,
daß nunmehr unter Zrrechnung der geſtnnungsver
wandten „Wilden“ vorhanden waren 96 National
tiberale, 78 Konſervative 39 Frekonſervative, alſo
Kaärtellparteten zuſammen 213 oter 14 Stim
men über die abſolute Mehrhett; außerdem
104 Centrum, 36 Deutſchfreiſtunige, 11 Sozial
demokraten 14 antideutſche Eiſaßz Lothringer, 18
Polen, 1 Demokrat, 4 Wilde. Zur weiteren Ver
gleichung fügen wir die Zahlen über die Zuſammen
ſetzung des Reichstags von 1884, welcher wegen
ſeines Beſchluſſes in der Septennaté frage aufgelöſß
wurde, bei? Nationalliberale 51, Konſervative 77,

Freikenſervative 28; hier hatten ſomit die Parteien
des ſpäteren Kartells nur 156 Stimmen, 33
unter der abſoluten Mehrheit, die anderen
Fractionen hatten folgende Stäke: Centrum 108,
Deutſchfreiſtnnige 67, Volkspartei 7, Sozialdemo
kraten 24 (bei einer Nachwahl erhielten ſte noch ein
25. Mandat), Polen 16, antideuiſche ElſaßLothringer
18, Wilde 4
e

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 3. März 1890)

Eingegangen iſt eine Vorlage über die anderweite Regelung
der Reſſortverhältniſſe im Arbeits und Handelsminiſterinm,

Die 2. Berathung des Etats wird mit dem Etat des
Juſtiz miniſteriums fortgeſetzt Abg. Bieſenbach
(Ctr.) weiſt auf die bedenkliche Zunahme der Zahl der
außeretatsmäßigen Aſſeſſoren hin, die gegenwärtig auf 1800
angewachſen iſt. Dieſe Verhältniſſe find ungeſund und
ſördern das Streberthum. Geh Juſtizrath Eichhornz
Die Regierung welche vorhandene Uebelſtände nicht verkennt,
iſt bemüht, möglichſt Abhilfe zu ſchaffen. Die örtlichen Ver
hältniſſe liegen oft ſo, daß ſchwer zu erkennen iſt, ob eine
Stelle dauernd beſetzt werden kann oder ob vorübergehende
Aushülfe genügt. Abhülfe wird von den Eitern der jungen
Leute und durch dieſe ſelbſt geſchaffen werden dadurch, daß
ſie ſich nicht dem Studium der Rechtswiſſenſchaft zuwenden,

Abg Okzem (nl.) behauptet, daß namentlich im Rhein
lande eine Vermehrung der etatsmäßigen Rchterſtellen
nöthig iſt. Ferner wünſcht er Mittheilung über den Stand
der Arbeiten zum Entwurfe des bürgerlichen Geſetzbuches.

Miniſter Dr. v. Schelling: Zu dem bürgerlichen Ge
ſetzbuch haben zunächſt die Einzelſtaaten Stellung zu nehmen
auch hat der Reichskanzler eine Reihe praktiſcher Fragen
zur Erörterung geſtellt. Die preuß ſche Regierung wird
von Männern, die mitten im praktiſchen Leben ſtehen, über
wichtige Fragen der landwirthſchaftlichen Intereſſen der
Volke wirthſchaft u. ſ. w Gutachten einholen und ich werde
dafür ſorgen, daß namentlich praktiſche Juriſten gehört
werden. Jedenfalls ſoll nichts unterlaſſen werden, um das
Werk zu einem guten Abſchluß zu bringen, wozu es freilich
noch jahrelanger Arbeit bedürfen wird. Abg. Meyer
Arnswalde (ko ſervativ) erörtert die Gehalt sperhältniſſe der
Jariſten. Die höheren Beamten ſind den Subalternbeamten
gegenüber zu gering beſoldet. Geheim Juſtizrath Erch
horn- Zur Zeit fehlt es an etatsmäßigen Mitteln, um die
Gehälter der Oberbeamten aufzubeſſern. Abg. Bödiker
(Ctr.): Die Vermehrung der etatsmäßigen Stellen entſpricht
micht der Vermehrung der Geſchäfte. Außerdem werde zu
viel reglimentirt und revidirt, es muß da eine gewiſſe
Ordnung geſch ffen werden, damit nicht, wie es vorgekommen
iſt, die Vertreter zweier übergeordneter Jnſtanzen zugleich
rev diren. Die Beſoldungen der Subalternveamten und der
Unterbeamten ſollten gleichmäßiger geſtaltet werden. Jn
den Gefangenen Anſtalten ſei eine weniger gute Koſt ge
nügend, damit nicht die Aufſeher ſchlechter leben als die
Gefangenen. Miniſter v. Schellin g. Viele Vorwürfe des
Vor redners ſind unbegründet. Den begründeten Beſchwerden
ſoll Abhülfe geſchaffen werden. Ueber die Frage der „be
dingten Verurtheilung“, wonach die Strafe erlaſſen wird,
wenn der Verurtheilte ſich während einer gewiſſen Zeit
ſtraffrei führte, ſind die Gutachten der Oberlandesgerichte
erbeten, aber noch nicht ſämmtlich eingegangen. Abgeord.
Zelle (dfr.) bittet, eine Verfügung des Oberlandesgerichts
Präſidenten in Breslau aufzuheben, wonach Juden von dem
Geſchworenen Dienſt ausgeſchloſſen ſein ſollen. Miniſter
v. Schelling glaubt nicht, daß ſolche Verfügung erlaſſen
iſt; er würde ſie mißbilligen Abg. Dr. Krauſe (nl.)
wünſcht verſchiedene Reformen auf dem Gebiete des Straf
rechts, namentlich Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter
Strafvollzugs Ordnung, Berufung gegen Entſcheidungen der
Strafkammern u. ſ. w. Abg. Böditker (Etr.) In de
Bureaus der Gerichte iſt ein Lohnkampf zwiſchen den Civil
und Militäranwärtern ausgebrochen. Aus Petitionen, die
hierüber an das Haus gelangt ſind, geht hervor, daß unter
dieſen Beamten eine Zuchtloſigkeit herrſchen muß, die ent
ſchieden Zurechtweiſung verdient. Geh. Rath Eichhorn
bittet, den Namen des Petenten ihm mitzutheilen, um das
Weitere veranlaſſen zu können. Von der Commiſſion
wird beantragt, die für das Oberlandesgericht zu Breslau
geforderte neue Stelle eines Senatspräſidenten abzulehnen

Geh. Juſtizrath Eichhorn bittet, die Poſition zu be
willigen. Abg. Windkhorſt (Ctr.) iſt gegen die Poſition
man möge die Präſidenten von den vielen Verwaltung
geſchäften befreien damit ſie die Rechtspflege überwachen
können; Heute ſind ſie beſtändig auf Jnſpektionsreiſen.
Die Poſition wird abgelehnt. Es wurde dann noch
Kapitel Oberlandesgerichte erledigt, worauf ſich das
vertagte Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr. Tages
nung Fortſetzung der Etatsberathung. Schluß 4 Uhr.

aus



Aszei genl übernimmt die Redaction demr dteſen Thet
heiten gegenkber keine Verantwortung
Neun arktskirche. Freitag den 7. März

ſäut der Paſſiemsgottesdienſt aus.
Hathol:ſere Kirche Freitag den 7. März

iſt 4 Uhr achmittae Kreuzwegsandacht

Frodes- Anzeige
Allen l ben Fr enden und Bekannten die

Trauernackr t daß heute Morgen 4 Uhr
mer guter Gßoater Gottfried Seifert ſanft
entſchlafen ſt.

Merſebu en 4 März 1890.
e Famit te Spott
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Die tia ernte Familie A. Hoppe

Dank.
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ſühlten Dank
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pſa tet morder i

Als Drise ichtes

De Le u Rän zu Lennewitzſüh L nremm. A. Gerichtsſchöppen:
u e ſitze Kal Stbckchen zu

Teitz a Beine de Gemeinte Keitz a. B
2 e w Oee r Zim e mann zu

Hals fur e e e Ob litzſch
e Gute vorſteher:

De J cte e erſt Flor y zuMo tz fü c t ezirk Mod l z
Merſeh din 22 Fbriar 1290

öntgliche Landrath

Wie

Fitt wollt ceunn S. al VI vor
Mittroges e n e ger ich tm
Hotel zum hlben nd hier

Ter

Hwangew iſe: große Da tie Möbel
und Kberne Laſchennhr,

freiwillig größere Darti weolene
Handſchuhe ſeidene Tücher, Be
ſatzkkoße, Kinderhoſen. wollene
Anterröcke Kleiderſtoffe und
dergk. mehr.

Merſibun e 3 Mä 1890
Tauneekrrakter, Geſicht vollzieber.

Eine flotte Bäckerei und
eine gutgehende Fleiſcherei

Min Halle a S ſind zu v kaufen
Näheres Ferd. Engel, Roßma ki 12
En en Poſten

Luzern Klee hen
verkauft billigſt

Merſeh r a Oacnrr Fülle
Täglich große friſche Eier

ſind fo twährenn zu haben Teichſtraße 10.

nie Küchenſchrank rengeräumiger verkaufen
terte i.Spetfe- nd

Futterkartoffeln
verkauft Fr. Errfannts,

in kleines neuerbautes Wohnhaus,

Preis 6000 Mk iſt ve ände ungohalber unter
günſtigen Bedngungen zu verkauſen. Nähere
Ausfunſt ertherſt die Exved. d Bl

50 Etr. Futterrüben
verkäuſen Creypan Nr. 18.

bin gut erhaltener kleiner Flügel

W

t wegen Mangel an Raum für 100 Mt. zu
erkaufen Lauchſtüdfer Er. 2. 2 Tr

Rüſtern, Eſchen und Birken
r Stellmacher, ſowie Karke gute Schippen

kiele werden za kaufen geſucht.
Offerten erbeten.

von

O. h.Weinen bei Zöſchen,
empfiehlt zu billigen Preiſen

veredelte Hüß- und Hauerkirſchen,
Hepfel, Birnen, Dſlaumen,

Eſtrſtiche. Aprikoſen, Kispel, Wein,
Rothdorn, canadiſche Dappeln und

Eſchen.

Baumſchule

e ortSchuh und Stiefelwaaren,
nur solid gearbeitet, empfiehlt ſehr billig

E. II. Ritterſtraße J.
Fetiviehe Auction.
Mittwoch den 12. März,

nachmittags 3 Uhr, ſollen
Wulle. 2 Schnittochſen, 5 Kühe
und 16 Stück Schweine meiſtbietend
verka ſt werden W Ne 1942

Rittergut Ross bach
ß/ Weißenfels.

San zet h Oner
Awet anßüändtne Echlofttellen en

Gegen
Ene Wo nng, 2 Auden 3 K. Kuche

mit Waoſſ leitung ind Z behör (2 T eppen)
zum l April oder 1 Jl zu verm erhen

Wo ſagt de Ex re d. Bl
Ene Srube e ver ethen un of t oder
Ap l zu bereben

Oberbreiteſtraßze Nr
Ene le ne Wannen nit Zebehör (15 Tat

zu verm ethen urd Apyll zu bez eben
e fra en in de Exved.

R u z ſt ein Los ar tut eLeute zu vermiethen und ſofort ber den
J zu heriebe

Die obere her ſchaftliche Etage
Halle ſche Straße 34, auf Wanſch mit
Pfe deſtall Wagenremiſe und ſonſtigem

behö ſt on jetzt an zu vermiethen. Nähere
Auskunft erthent bereitw llinſt

m RKlee, Anenſtraße Nr.
Eeue herrſchaftleche LBahnnttg in zu ver

mwiethen und Oern u berrehen
Waren er ierge 42

i t lt h 22 n zum l April enRterg en urg Gar gen. Wohnung
u ermierten Näberes daſe bſt Treppe

Etne ſrennditche Etage, be
ſtehend in 2 St., 3 K., Küche
und alle Zubehör, in zu ver
miethen und 1. Julf 18390 z
beziehen Dammatreass J

n Lois Stude, 2 Kammern, Küche zum
1 April zu beziehene Friedrich raße

Vlaän ernn sh ler iſt eine Parte re
Wohnung, beſtehend aus St., K, K. u. Waſſer
leitung, ſofort oder 1 April zu heziehen. Zu
erfragen Breiteſtreke Nr. 17

Ehe Stube an 1 oder 2 Per oneg zu ver
miethen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl

Sonder junger Kaufmann ſucht pr. April
ein freundlich anſtändig möblirtes Zimmer.

Offerten mit genauer Adreßangabe unter
F. B. 109 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Junge Hnderloſe Eh leute ſuchen Wohnung
in der Nähe der Unteraltenburg, beſtehend aus
Stube, Küche und 1 oder 2 Kammern. Preis
picht über 120 Maik Gefl. Offerten unter

I. in der Exped d. Bl erbeten.
in ganz vorzügHausbackenbrod licher Waare iſt

jeden Mittwoch und Sonnabend gegenüber
der Conditoret des Herrn Sperr zu haben.

Mühle Kriegſtedt.
Geſbes Bienenwachs

kauft zu höchſten Preiſen dieDenen und Farbenhandlugng

von Oscar Lebewl,

Mittwoch grüne Heringe.

Wilhelm Gummert.
Hyporhetengeider

jeden Betrages hat ſtets aus ule hen
Carl Rincdfeſeeh, WMerſeburg,

Burakroße 23

Caſffee-Oſſerte!
Roh großbohnig.

t. Wenann a Pf. t 35 Pf.
Gugemealg à Vid 1 k 30 Pf

f

ff. S
Ca pinge. Pfd Mk 25 P

Cuampinags à Pfd 1 Mk 15 Pf
Perl Caffee.

Hochfſt Miſſore-Pe l a Pfd Mk 55 Pf,
Nehinherre Perl Pfd 1Wk 50 Pf.

fſt Guermalge Perl à Pſd Mk 39 Pf.
ff. Camptugs- Perl Pf. 1 Mk. 25 Pf.

S Auf Sehr
Merseburg,

empfiehlt
Oberhemden Kragen

Hanschetten.
Shlipss und Oravatten.

Vordemden.
Gummi u. Universal-Wäeehe

FNormal-Hemäden.
Haut-Jacken. Unterklelder

e nach System Prof. Dr. Jager,
System Dr. Lahmann.

S

Kioder- und Damenhemäen
Negligé Jacken

Damen und Kinder
Unterkleider

in Barcheot und PFlanell,
Anfsrligang

aller Wäsehestücse, sowie
ganser Ausstattungen

in eigener Arbeitestüube.

e

Mein neues Geschäftslocal eignet
sich durch Helligkeit und Beguem-
hehkeit ganz besonders zum EKin-
Kkauf.

Jede werthe Kunde Kann mit
vollem Vertrauen ig meinem Ge-
schäſte kaufen, ich werde für schöne
Auswahb und für billige Preise stets
Sorge tragen.

Socosnussbutter,
jarantirt rein, vielfach mit erſten Preiſen prä
Friitt, bee, billigfte Brat, Koch und Back

mar gart Campings à Pf. Mk 20 Pf, butter, Pfund 70 Pfa. bei
Otto Daeho w.

Amerik. Petroleum
arant rein, in Fäſſern, Glasballons, auch

Jch galti e ſür Reſnheit des Be chmack iberflochtene Korbflaſchen bis zu 5 Ltr. Inhalt
Wid verä fer entſp echend b l ge e Preiſe

Berd Dagel Roßmarkt 12.
myfiehlt billigſt

F. W Taänzer, Neumarkt.
o 12 Thr an Lehn50 a u. Schlafsünle, Bert

e itelle mit Marratze v.
I Thle aDie feinſten Plüſch Meöbel, Sopha v 86

Thlr an, in oßer Agewagnl ſtets vorräthig be

O Be en ehe Markt 26.
von Trunkſugt, mit anch

ne Vorwiſſen.
Unentgeltlich h
M. Faltenberg, Berlin, Dresdener Straße 78

Vele Hunderte auch gerechtl geprf Dank
chreien wie eidlich erbärtete Zengniſſe

e e e e eges er thches Fabrikat empfiehlt unter men
riger Garantte z billigtten Preter

F. Hartung, Gotthardteftr

Auerik Fleiſchhakuaſhinen

von größter Leiſtungsfähigkeit empftehlt

Albert Bohr mann.
RNets-Offerte!

n fſt. à Pfd. 35 Pf, für 3 Mark
fit. Carol. Reis à Pfd, 25 Pf., für 8 Mark

12 Pfd
12 i

Moul man Reis à Pfd. 20 Pf., für 3 Mark
s PfoRangoon-Reis 3 Pfd. 20 Pf, für 3 Mark
15 i Bd.

Daran of leere a Pfd. 20 Pf, für 3 Mark
15 PfdPfd

Rangvon-Reis à Pfd. 15 Pf.

eimnpfiehtt e. M t,
M oſtnarkt 12.

Zur Confirmation
Schwarze Cachemires in allen

Preislagen, farbige, gemuſterte
en eng en und geſtreifte reinwollene und

halbwollene Kleiderzenge ver
kaufe billigſt.

3 Mtr. ſchwarzes Rockfutter
Mk. 1 Mtr. ſchwarze Gaze
265 Pf., 1 Mtr. Taillenköper
10 Pf.
Robert Burkhardt,

Geiſel Nr. 2.

Anbletkne!
Hauptgewinn: Irs 50000 e. 2e.

Keine Nieten!
NJächste Ziehnng: 16. März 6.

Abgeſtempelte Looſe, deren Aue u. Ver
J kauf geſetzlich geſtattet oſferiren zu M.
p. Mt. Lſte nach jeder Zehung.

Comtnandit Geſellſchaft Koch Co.
Berlin S. 47

Ehrenhafte Perſonen aller Berufeklaſſen
werden als Menten geſucht

Germaniſche
Fiſch-Groß- Handlung.
Lebendfriſch: Schellſtſch, Cablian,

ZJander, grüne He
ringe

Prima geräuch. Kieler Pomm.
Bucklinge, Spick

gal, Schellſiſch,
Lachsheringe 2 St.
25 Pf.
W. Krährmen,Zitteraut Zöbigker b/ Mücheln

n

Burgſtraße 16.

ivo ßettfedGr U. Dau
nur prima Kualitäten, zu billigen Preiſen

empfiehlt
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II. Taitza's Was
Herren- und Knaben-Garderobe-Specialität

größtes Lager am hieſigen Platze
empfiehlt

in bekannt guter Huolität, Arbeit u. Fa acon,
von Kammgarn und Stoff gefertigt, von den Billigſten

zu den Feinſten.
Hlegante Anfertigung nach Maass Zu billigsten Preisen

in kurzer r
Taitza's W m

c.

Vngl. Tiigardinen init undeinſareung- das Meter 33 38, 40,
45, 50, 60, 75, 90, 105 bis 180 Pf.

woppeleeitige M amiia- n. Persia- ar inem, das Mtr. 23, 25, 27, 30 Pf.
M Gelegenheiftelauu I Partie Man g. Tiſchdecken mit Schnur

e u ſen e 175 Mk.
e O e

Auszug aus unß. General Catalog.
tn o e lege n Sie den

eheBraut Corsets,
Genfirmanden- Corsets

Kinder Gorsets,
UVmstands-Corsets,

NMahr- Gorsets,
Mormal-Corsets,

heten die grröbsnger Answahl zu an
erkannt aller billigſten Preiſen

Bei brieſtichen Beſtellungen iſt mir
Angabe der Taill- uwente erforderlich
G Answahlſendun den

bereitwell e

i 710 n 59,
Meer nebrg.

in Unſere V
ſind

Se onfer giſe für alle

unbeſtreithar vortheilhaft
daßehend zu bekannt. um
ha vorgehoben zu wenden

ch wie vo unſer Grundſatz
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Cinen Lehrling u

Albert Müller,
Böttchermſtr., Schmaleſtraße 24.

cayfehe ich
Oberhemden mit dreifach leinenem Einſat von Ia Hemden-

tuch, gewaſchen Stück 2 B. 85 P. ungewaſchen proJ Dtzd. 15 K. 25 P. Worhemden, Kragen, Man-
sohetten, Oravatten, Rosenträger, Madehenhemden

von 1 Mk. 60 Pf. an, Beinkleider von 1 Mk 25 Pf
an, Flanell-Pipué Röcke Weisse Röcke mit Stickerei
Vonlant von 2 Mk. 10 Pf. au, Taschentüoher mit
Meonogramm- Buchstaben von 40 Pf. mit gestickten
Deoken von 60 Pf. pro Stück an

Merſebhurg, Bur re

Kaiſer WilhelmsHalle
Merſeburg.

Mittwoch d. und Donnerstag d. 6. März2 0rosse n agtigehe doiréen

vom berühmten Magier u. Peyſtker Rich. Luedke
vom Kryſtall-Palaſt zu Leipzig.

„„Focdte ums e P ar mm al en
e Venbe r enenng ch e Na re Herm

Anfarg 8 Uhr. I. Piatz (reſ. 765 Pfg 2 Platz 50
Pfg. 3 Platz 30 Pfg. Kinder r n die Hälftehen de e ren ſodet eratbenſt ein V S I c Enhemaſige Garde. Hoſſiſcheren.

Mittwoch den 5. Marg abends Uhr, Donnersfag früh Schlachtefeſt.

V J I ene Vchtige Holzarheiter f. Nühlenhan
Der Worſkang

S A VGewerbeverein. en en n e
S e an freie Schule.e e Uhr Conraal, Werkmeiſter für Mühlenbau,
Tages ordnung: Vortrag des Herrn Director Mägdeihrung t Harz

Glaß. Ein oder wer Knaden, welche das hieſigeRechnunge legung für 1889. Gymnaſtum beſuchen werden in Penſion zu
Vorſtandswahl. e zwölfzährigen genommen.

Der Vorſtand. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Matergehilfen
für ſofort geſucht

Pr. Büutwüäceh, gr. Ritterſtr. 17
O d mliches eh liches Ma ſchen wird Jeſu

für 1 April
grogge RKiteratragse 82.

Ein ch es wicht zu junge e Mocheh ſil
Küche und Hous werd zum 1 April geucht

Zu melden Kanſenthor 6
Tüchtige an Rep verbänken

geübte Metalldreher
gegen hoben Lohn geſocht K. 18441)

Dicker Wernehbu' g,
Halle a S Thurmſtr. 16.

1 Hofaufſetzer, unve heiathet, 30
Jahr alt, mit der Feder bewandert, kann ſichmelden Fr. Gummert.

Ein o de nmil ches ne 10 17 Jahralt, wird zum 15 März od. April zu miethen
geſucht am liebſten vom Lande. Näheres in

der Kxved d Bl

S ch B dOſtern einen e Ig.
Alfred Garbe, Sattler u Tapepieret,

Speigenun b Cyorhbrtha

Lehrlinge Geſch.
Ein Buwſche, der die Schwmtedeproſe e

gründch erlernen will, findet auf dem Lande
ein gutes Unterkommen, Zu erfragen

kleine Sixtieraße Nr.
F ſucht za OſternCinen Lehrling ine vege

Handels ä trerMeſudt werd um L vent 15. April ſprien
ordentliches Mädchen als Stubenmädchen ſelbe

muß im Nähen und Plätten vicht unerfahren
ſein und gute Zeugn'iſſe beſitzen.

Rittergut Er Kahng b Frankleben
Sonnabend den l. März iſt auf deu n

von Merſeburg bis Kötſchen ein Sack m
mehreren leeren Sacken gefunden worden.
zuholen gegen Erſtattung der Jnſertionſ
gebühren bei

Kerl Seniegel, Sleinkatzng.Ein Traneing, gravirt t
25 12. 82 hier verloren e
gangen, Gegen angemeſſene
lohnnng abzugeben ite der Exped.

d. Wattes. eHieszu eine Betlage
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StichwahlErgebhniſſe.
Je rich o w. Wöllmer (freiſ.) gewählt.

Hof. Raeithel (freiſ.) gewählt.
LTonderneHufum. Dr. Seelig(freiſ.) gewählt
mit 6901 gegen Francke (natlb.) mit 6159 St.
GuhrauSteinauWehlau. Leder (freiſ.)
gewählt gegen Graf Carmer (konſ.).

Weißenfels Naumburg Zeitz. Günther
(natlb.) gewählt mit 400 St. Mehrheit gegen Hoff
mann (ſ6z.).

WeſthavellandBrandenburg. Rickert
(fteiſ.) gewählt mit 7500 gegen Ewald (ſoz.) mit
7000 St.

StadeBremervörde,
gewählt.

Geeſtemünde-Lahn.
Bruhns (ſoz.) gewählt.

Siegen. Stöckers (konſ.) Wahl gegen Träger
(freiſ.) geſtchert. Die Nationalliberalen haben
ſämmtlich für Stöcker geſtimmt.
RintelnHofgeismar. Werner (Antiſemit)
gegen Kerſting (konſ.) gewählt.

Wetzlar. Krämer ((natlb.) gewählt gegen
Alberti (freiſ.).

Lauterbach. Zimmermann (Antiſemit) gewählt
gegen v. Kalckſtein (freiſ.).

Erbach. Seipio (natlb.) gewählt.
Mecklenburg Strelitz. Ablers (freiſ.) Wahl

gegen v. Oertzen (konſ.) ſcheint geſtchert.

Schwarzburg Gondershauſen. Pieſchel
(natlb.) gewählt mit 7689 gegen Bock (ſoz.) mit
4674 St.

Lauenburg. Berling (freiſ.) gewählt.
Main z. Joeſt (ſoz.) gewählt gegen Racke (ultr.)
Eine der S. Ztg. bei Schluß der Redaction zu

gehende Fernſprech Meldung beziffert die Ergeb
niſſe der Stichwahlen folgendermaßen Es
wurden bisher gewählt 15 Konſervative, 8 Reichs
parteiler, 23 Nationalliberale, 14 Centrum, 48 Frei
ſinnige, 15 Sozialdemokraten, 2 Polen, 8 Volks
parteiler, 8 Welfen, 2 Antiſemiten. Jnsgeſammt
ſind bisher gewählt worden 71 Konſervative, 24
Reichsparteiler, 40 Nationalliberale, 104 Centrum,
69 Freiſtnnige, 35 Sozialdemokraten, 16 Polen, 10
Elſäſſer, 10 Volksparteiler, 10 Welfen, 3 Anti
ſemiten, 1 Däne. Aus 4 Wahlkreiſen fehlt noch
das Endergebniß.

v. Bennigſen (natlb.)

Gebhard (natlb.) gegen

Deutſchland
Getreffs des Sozigaliſtengeſetzes), ſo

ſchreibt man der „Nat.Ztg.“, ſind verſchiedene Ge
rüchte verbreitet. Es kann verbürgt werden, daß
eine Entſcheidung noch nicht getroffen iſt.
Einflußreiche Stimmen ſprechen dafür, das Sozia

liſtengeſeß einfach ablaufen zu laſſen und etwaigen
Ausſchreitungen mit den Mitteln der ordentlichen
Geſetzgebung entgegenzutreten. Beim Mißlingen
dieſes Verſuches ſoll dann zu ſchärferen Maßregeln,
zu einem neuen Ausnahmegeſetz oder zur Verſchär
fung des Strafgeſetzbuches geſchritten werden. Eine
andere Anſicht iſt für das baldige Vorgehen in dieſer
Richtung. Welche von den beiden Anſichten durch
dringen wird, läßt ſich noch nicht überſehen

Gach Marokko) ſoll Mitte dieſes Monats
von Berlin eine Geſandtſchaft gehen, um dem dortigen
Sultan die Gegengeſchenke des Kaiſers worunter
eine große Anzahl alter und neuer Waffen, Sättel,
Reitzeuge, Gewänder für die Frauen des Sultans,
Tafelaufſätze, einen koſtbaren Springbrunnen u. ſ. w.
zu überbringen.

(Zur Colonialpolitik.) Aus dem Witu
gebiet kommen fortgeſetzt Nachrichten, welche von
dem ununterbrochenen Rückgang des deutſchen
Einfluſſes daſelbſt berichten. Der „Vofſſ. Ztg.
wird in dieſer Hinſicht geſchrieben „Die Mavia hier
in Lamuſ, zwei der reichſten Leute der Stadt, die
lange Jahre unter deutſchem Schutze ſtanden und
trotz aller Plackereien von engliſcher Seite treu zu
Deutſchland hielten, werden dieſer Tage ihren Schutz
ſchein nach Sanſtbar zuruckſchicken. Sie ſind der
Annehmlichkeit des deutſchen Schutzes endlich über
drüſſig geworden. Jhnen werden ſämmtliche Andere
folgen. Trotz mehrfacher Beſchwerden haben ſie von
deutſcher Seite ihr Recht nicht erhalten können
Das Schreiben ſchließt mit der Bemerkung, daß dieſer
Theil Oſtafrikas für Deutſchland jetzt jeden Werth
verloren hat. Die größten Flüſſe, wie Tana, Oſt
und Juba ſind in den Händen der Engländer, die
Mündung des Juba iſt dem Sultan von Sanſibar

zugeſprochen, die Waſſerſtraße nach dem Innern ge
hört den Deutſchen nicht, deshalb hat die Erwerbung
der nördlichen Küſte keinen praktiſchen Sinn. Auf
dieſe Weiſe von allen Verkehrswegen abgeſchnitten,
wird das Witu Land nach der unter den dortigen
Dutſchen herrſchenden Anſicht früher oder ſpäter den
Engländern mühelos zufallen,

erſeburger Correſpondent vom 5 März 1890

Provinz und Umgegend.
t. Die Unteroffizierſchule zu Weißen

fels iſt geſtern nach dem Barackenlager bei Jüter
bogk abgefahren; ihr Aufenthalt daſelbſt iſt zunächſt
guf vier Wochen in Ausſicht genommen. Die hier
zurückbleibenden Kranken ſtnd in vier Filzbaracken
untergebracht. Zur Pflege der Kranken ſind außer
den vorhandenen Aerzten mehrere Lazarethgehilfen
und Krankenwärter hierher abcommandirt. Außer
dem iſt der als Baktereologe bekannte Stabsarzt Dr.
Pfuhl vom mediziniſchchirurgiſchen Friedrich Wilhelm
Inſtitut hierher commandirt, um die Urſache der
Krankheit zu ergründen.

Von Oſtern d. J. ab wird für ſämmtliche Vor
ſchulen der höheren Lehranſtalten Anhalt s das
Schulgeld von 80 auf 60 Mk. herabgeſetzt.

t Jn Zerbſt hat ſich am Sonntag Nachmittag
der Stadtrath Gamper, erſter Stadtrath daſelbſt,
erſchoſſen. Nach der S. Ztg. ſind zerrüttete Ver
mögensverhältniſſe anſcheinend der Anlaß zu dem
Selbſtmorde des ſehr befähigten aber aus verſchiedenen
Gründen wenig verwendeten Beamten. G. ſtammt
aus Liegnitz und war ſeit 4 Jahren hier Stadtrath

t Jn Jena erzählt man ſich einen Witz, der als
ſolcher gelten mag: Ein dortiger Barbier hat in
ſeinem Laden einen Anſchlag folgenden Jnhalts an
gebracht: „Raſitren für Freiſtnnige 5 Pf., für Kartell
brüder 10 Pf.“ Befragt, weshalb die Anhänger
des Kartells mehr bezahlen ſollen, erwiderte der
politiſche Figaro: „Die Kartellonkels haben nach dem
Ausfall der Wahlen ſo lange Geſichter bekommen,
daß ich es für 5 Pf bei ihnen nicht mehr machen
kann.

t Am 1. d. M. iſt, wie der Hall. Ztg. gemeldet
wird, Herr Commerzienrath Rabethge in Klein
Wan zleben geſtorben. Director der Actiengeſell
ſchaft Zuckerfabrik Klein Wanzleben, vorm. Rabethge

Gieſecke, hat er als Züchter des „KleinWanz-
lebener Zuckerrübenſamens“ ſich in landwirthſchaft
lichen Kreiſen einen Namen gemacht.

4 Auf dem Froſchmühlenſchachte bei Eisleben
iſt dem Fördermann Pruſſack aus Benndorf nach
einer Mittheilung der Hall. Ztg. ein ſchwerer Unfall
zugeſtoßen. Derſelbe war bei der Strebhackarbelt mit
dem Wegſchlagen eines Stempels, welcher unter
einem zum Anſtecken fertigen Schuſſe ſtand, beſchäftigt,
als plötzlich eine Bergwacke hereinbrach und auf ihn
herabſtürzte. Er erlitt einen Bruch des rechten Ober
ſchenkels, eine Wunde in der Kniekehle, ſowie ſtarken
Blutverluſt und mußte ins Krankenhaus zu Eisleben
übergeführt werden.

t Die Tiſchler-Jnnung zu Magdeburg
giebt bekannt, daß ihre Mitglieder in Anbetracht der
geſtiegenen Löhne, Preiſe für Rohmateriglien und
ſonſtigen Geſchäftsunkoſten die Preiſe ſämmtlicher
Tiſchlerarbeiten um 20 Prozent erhöhen,
bei Arbeitern außerhalb der Werkſtatt, die ſich oftmals
nur nach Stundenlohn berechnen laſſen, aber für
einen Geſellen nebſt Vorhalten des nöthigen Werk
zeuges die Stunde 60 Pf. in Anrechnung bringen.

und häufig vorkommenden Jrrthümern vorzubeugen,
ſollen auf Grund weiteren Beſchluſſes die Rechnungen
vierteljährlich zugeſtellt werden.

Beim Ausſchneiden eines Hühnerauges verletzte
ſich dieſer Tage ein Herr in Gotha ganz unerheblich
an einer Zehe. Er beachtete die kleine Wunde, die
zwar tüchtig geblutet hatte, nicht weiter, bis er am
zweiten Tage bedeutende Schmerzen an der Schnitt
ſtelle verſpurte, ſich auch eine Entzündung zeigte, die
ihn veranlaßte, ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen.
Dieſe ſcheint aber ſchon zu ſpät gekommen zu ſein,
um operatives Eingreifen zu verhüten, denn der
Verletzte ließ ſich behufs Vornahme einer Amputationz
in die Privatklinik nach Jena ſchaffen. Offenba
hat die Berührung der gefärbten Wolle des Strumpfes
die Blutvergiftung verurſacht.

4 Vom 1. April tritt der neue Vertrag des
Thüringer Zoll- und Steuervereins in
Kraft. Wie der Thür. Ztg. von angeblich zuver
läſſiger Seite gemeldet wird, iſt es Beſchluß, daß
die Städte Erfurt, Altenburg und Gera
Hauptämter erhalten. Bezirksſteuerämter mit er
weiterten Befugniſſen kommen nach. Weimar, Eiſe
nach, Weida Meiningen, Saalfeld, Kamburg, Gotha,
Koburg, Arnſtadt, Rudolſtadt, Greiz. Bezirks
Steuerinſpectoren nach: Erfurt, Weimar, Meiningen,
Altenburg, Gotha, Rudolſtadt und Gera Bezirks-
Obercontroleure nach: Arnſtadt, Suhl, Jena, Koburg,
Altenburg, Eiſenach, Saalfeld, Greiz und Schleiz;
Obercontrol Aſſtſtenten nach: Erfurt, Ziegenrück,
Weimar Meirningen, Hildburghauſen, Altenburz,
Roda, Königſee, Gera, Weida und Schleiz.

t Ein in der Strafanſtält zu Leipzig inhaftirter
Unterſuchungégefangener ſtürzte ſich, als er zum
Verhör aus der Unterſuchungszelle herausgeführt
worden war, über das Gelaänder einer Gallerie auf

Um zugleich den Zeitverhältniſſen Rechnung zu tragen

2 77 lden Steinbodenfels des Parterreraumes und wa
ſofort todt,

Die Dachwohnung des Arbeiters Baumgarten
in der Burgſtraße zu Leipgig war am Montag
Vormittag der Schauplatz eines erſchütternden Un
glücks. Es war in der Wohnung ein Brand aus
gekommen, bei welchem die allein in der Wohnung
befindlichen drei Kinder der Familie, Mädchen
im Alter von 2 bis 6 Jahren, erſtickten. Bei
Ankunft der Feuerwehr ſtanden ſowohl in der Küche
wie in der Wohnſtube verſchiedene Mobilien und
Betten in Brand, die Räume mit furchtbarem Rauche
erfüllend. Die zuerſt vordringenden beiden Feuer
wehrleute mußten des ſtarken Qualmes und der
Hitze wegen zurückweichen. Als man in die Woh
nung gelangte, fand man in der Wohnſtube auf den
Dielen die Leichen der drei Kinder vor; die ſofort
angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren ohne Er
folg. Die Entſtehungsurſache des Brandes ließ ſich
mit B ſtimmtheit nicht ermitteln, vermuthlich iſt der
Brand aber auf eine Fahrläſſtgkeit der Kinder zurück

zuführen. (S. 314a)
Ewceazlmachrert

Merſeburg. den 5. März. 1890
Das Endreſultat der Reichstags Stich

wahl im Wahlkreiſe QuerfurtMerſeburg
iſt fotgendes. Es erhielten Herr Gutsbeſitzer Panſe
14559 Stimmen, Herr von HelldorffZingſt
8975 Stimmen. Ungültig waren 101 Stimmen.
Herr Panſe iſt ſomit mit einer Mehrheit von
5534 Stimmen zum Reichstagsabgeordneten
gewahlt.

Der vorige Montag brachte den vierten der
auch in dieſem Winter zum Beſten einer Herberge
zur Heimath veranſtalteten Vortragsabende. Herr
Profeſſor Dr. Witte ſprach in ſeiner bekannten
klaren und anſchaulichen Weiſe über Erdbeben,
deren Natur und Auftreten er auf Grund einer
langen Reihe von Forſchungen und Erfahrungen
eingehend erörterte. Nachdem er die verheerenden
Wirkungen derſelben im Allgemeinen geſchildert, ging
er zu den verſchiedenen Arten im Beſonderen über,
zu den mehr oder wemger heftigen, mehr oder weniger
andauernden und mehr oder weniger ausgedehnten
Erſchütterungen der Erdrinde, wie ſte ſich theils in
ſenkrechten, von unten nach oben gerichteten Stößen,
theils in herizontalen Schwankungen, theils auch in
rotatoriſchen Schwingungen zeigen, in ihrer größten
Stärke nur eintge Sekunden oder höchſtens Minuten,
bei geringerer Kraft aber beinahe Monate lang an
halten, ſich oft über länderweite Gebiete erſtrecken
und die grauſtgſten Verwuſtungen und die ſeltſamſten
Veränderungen des Bodens hervorrufen. Betreffs
der Entſtehungsurſache der Erdbeben äußerte ſich der
Herr Vortragende dahin, daß letztere wohl vielfach
mit vulkaniſchen Erſcheinungen in Verbindung zu
bringen ſeien, aber ſchwerlich mit einem die äußere
Rinde ſprengenden feurig flüſſtgen Erdinnern oder
gar, wie Falb will, mit der wechſelnden Stellung
des Mondes, ſondern ſehr wahrſcheinlicherweiſe mit
der nach einem Ausgleich in der Spannung ringen
den Erdrinde, welche unaufhörlich in der Fortbildung
begriffen iſt.

Der am Sonntag Abend ſtattgehabte Familien
abend des DomMännervereins hatte auch
diesmal eine große Zahl Gemeindeglieder im Saale
der „Funkenburg“ zuſammengeführt. Das Programm
des Abends enthielt eine Reihe von Solo und ge
meinſchaftlichen Geſängen, Muſtkvorträgen, Decla
mationen und Anſprachen, denen ein Vortrag des
Herrn Digconus Bithorn über den Lebenslauf des
vor wenigen Wochen verſtorbenen Stuttgarter Ober
hofpredigers und Dichters Karl Gerok einen ebenſo
intereſſanten als würdigen Abſchluß gab. Mit einem
gemeinſchaftlich geſungenen Liede ſchloß gegen 1711
Uhr die Verſammlung.

Jn ver Oberbretteſtraße ſtürzte geſtern Mittag
das Pferd eines hieſtgen Lohnfuhrherrn infolge der
hertſchenden Glätte ſo unglücklich, daß es trotz aller
Bemühungen nicht wieder auf die Beine gebracht
werden konnte und ſchließlich auf einem Rollwagen
nach dem Stalle gefahren werden mußte. Eine
fleißigere Beſtreuung unſerer Straßen mit
Aſche oder Sand würde Menſchen und Thiere leicht
vor unliebſamen Hin und Unfällen bewahren Leider
bemerken wir auch bei dem jetzigen Froſtwetter, daß
die nothwendige Sicherung des Straßenverkehrs nur
von wenigen Hausbeſitzern beobachtet wird.

Jm Saale der Kaiſerhalle tritt heute und
morgen Abend der Magier und Phyſtker Herr Rich.

Luedke vom Kiyſtallpalaſt zu Leipzig auf. Nach
Berichten verſchiedener auswärtiger Blätter ſind vie
Vorſtellungen dieſes Künſtlers überall mit großem
Beifall aufgenommen und ſoll auch die großartige
Ausſtattung dem Ganzen einen anziehenden Nimbus
verleihen.

h



Im preußiſchen Staate haben im Laufe
des Jahres 1888 1 133.998 Geburten, 233 421 Ehe
ſchließungen, 708 209 Sterbefälle ſtattgefunden. Die
natürliche Volksvermehrung ſtellte ſich mithin
guf 425 789 Perſonen. Im Jahre 1887 hatte der
Ueberſchuß der Geburten über die Sterbefälle 398 851
betragen. Mit Ausnahme des Jahres 1876, wo die
natürliche Volksvermehrung ſich auf 15,3 für das
Tauſend belief, hat dieſelbe in den letzten 20 Jahren
keine ſolche Höhe erreicht, wie im Jahre 1888, wo
ſie 14,8 für das Tauſend betrug. Die Zunahme
gegen das Vorjahr, wo ſie ſich auf 14,0 für das
Tauſend, nämlich 398 851 belief, iſt weniger durch
die größere Zahl der Geburten (ungefähr um 4000),
als durch die geringere Zahl der Sterbefälle (ungefähr
um 22000) hervorgerufen worden. Die Zahl der
Sterbefälle überhaupt wird von dem Auftreten epi
demiſcher Krankheiten, dem Preiſe der nothwendigſten
Lebensmittel c. beeinflußt und unterliegt deshalb
ſtärkeren Schwankungen als die Zahl der Geburten.
Daher zeichnen ſich die Jahre, in welchen die Cholera,
Pocken u. ſ. w. vorzugsweiſe herrſchen, ſelbſtverſtänd
lich durch eine höhere Sterbezahl gus. Daſſelbe gilt
von den durch hohe Getreidepreiſe gekennzeichneten
Jahren wie 1867 und 1873. Wo ſolche Einflüſſe
ſich nicht geltend gemacht haben, wie im Jahre 1888,

fiel die Sterbezahl bedeutend, ſo daß dieſes Jahr
hinter allen anderen ſeit 1871, außer 1874 und
1876, zurückgeblieben iſt.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querfurt
s Der Spar und Kreditverein zu Freyburg

gewährt ſeinen Mitgliedern für das verſloſſene Ge
ſchäftsjahr eine Dividende von 7 Prozent.

g. Das Haushnhn.
(Fortſetzung.)

2. Rentabilität der Hühnerzucht.
Der Schwerpunkt aller Geflügelzucht muß im

Kleinbetriebe liegen, und es gehört die Hühnerzucht
in erſter Linie auf den Hof des Landmannes und
Ackerbürgers; denn hier ſind erſtens alle Bedingungen
für das Gedeihen des Huhnes vorhanden, wie warme
Ställe, Hof, Garten, alſo freier Auslauf, und die
Hühner ſinden da alle zu ihrer Unterhaltung nöthigen
Stoffe, als Körner, Grünes, Gewürm und Kalk in
reichlicher Auswahl zweitens erwachſen dort dem
Beſther am wenigſten Unkoſten, die Zucht bleibt alſo
dauernd rentabel denn der Züchter hat billige Wohn
räume für das Geflügel, braucht nur geringen
Futterzuſchuß, und die Arbeiten können nebenbei
verrichtet werden, ſo daß die Geflügelzucht keine be
ſonderen Arbeitslöhne erfordert.

Der Großbetrieb arbeitet zu theuer; er verlangt
ein bedeutendes Anlagecapital für Terrain, Gebäude,
Beſchaffung der Thiere und Arbeitslöhne. Außerdem
iſt bei der Maſſenzucht die Gefahr der anſteckenden
Krankheiten außerordentlich groß. Selbſt in Frank
reich iſt der Großbetrieb nur ſelten anzutreffen, und
dann tritt dort eine Theilung der Arbeit ein: der
Eine züchtet nur auf Eierproduction, der Andere
läßt blos brüten, der Dritte giebt ſich allein mit der
Aufzucht der Kücken ab, der Vierte ausſchließlich mit
der Mäſtung der jungen Hühner.

Die Eierproduction guter Legehennen beträgt im
Durchſchnitt pro Huhn jährlich 120 bis 150 Stück.
Dieſe Eier repräſentiren, 5 Pf. pro Stück als jähr
lichen Durchſchnittspreis angenommen, einen Werth
von 6,00 Mk. bis 7,50 Mk. Der jahrliche Bedarf
an Futter, das gekauft werden muß, reſp. verkauft
werden könnte, iſt pro Huhn mittlerer Größe bei
Züchtern ohne andere Viehwirthſchaft zu berechnen
auf jährlich 5,00 Mk. bis 4,50 Mk. Jn Vieh
wirthſchaften und da, wo die Hühner freien Auslauf
haben, iſt der fährliche Futterzuſchuß pro Huhn an
zunehmen mit höchſtens 1,50 Mk. Daraus ergeben
ſich folgende Reſultate:

Hühnerzucht ohne andere Viehwirthſchaft:
Eierproduction pro Huhn angenommen jährl. zu 6,00 Mk.
Futterkoſten n veranſchlagt auf 450

Reingewinn 1,50 Mk.
Eierproduction pro Huhn angenommen jährl. zu 6,00 Mk.
Futterkoſten veranſchlagt auf 4,00

Reingewinn 2,00 Mk
Eierproduction pro Huhn angenommen jährl. zu 7,50 Mk.
Futterkoſten veranſchlagt auf 450

Reingewinn 3,00 Mk.
Eierproduction pro Huhn angenommen jährl, zu 7,50 Mk.
Futterkoſten veranſchlagt auf 4,00

Reingewinn 83,50 Mk.

Hühnerzucht bei Landwirthen:
Eierproduction pro Huhn (mit Rückſicht auf die oben ange
führten Ausfälle) angenommen zu 120 Stück jährl. 6,00 Mk.
Futterzuſchuß pro Huhn veranſchlagt jährl. auf 1,50

Reingewinn 4,50 Mk.
Wenn hier vom Reingewinn die Rede iſt, ſo wird

angenommen, daß die Einnahmen aus dem Dünger
und der Gewinn aus der Aufzucht der Jungen und
dem Verkauf der ausrangirten Hühner die Zinſen

für das Anlagekapital und die Verluſte durch todtes
Geflügel decken.

ie Eierproduction bei rationeller Zucht nach
Monaten verglichen, giebt folgendes Reſultat Vom
Januar bis incl. September ſtnd die Einnahmen aus
dem Eierertrag größer als die Ausgaben für Futter
koſten, am bedeutendſten in den Monaten März bis
incl. Juli October und November ergeben eine er
hebliche Mindereinnahme; im Dezember werden die
Einnahmen aus der Eierernte die Futterkoſten faſt
decken.

Die Landwirthſchaft hat noch den Vortheil, daß
dort die Jungen gut gedeihen und deren Aufzucht
wenig koſtet; im eingepferchten Hofe werden die
Küchel trotz aller Pflege nicht ſo gut gedeihen, und
ihre Aufzucht iſt hier theurer.

Soll die Rentabilität in Bezug auf Eierproduckion
eine erwünſchte ſein, ſo iſt 1) vöthig, die Glucken
zeitig zu ſetzen, da die Frühbruten einmal die
vollendetſten Thiere liefern, dann aber auch die
Winterleger abgeben, während die Spätbruten nicht
für die Weiterzucht, ſondern nur in der Küche zu
verwenden ſind 2) muß der Züchter ſolche Raſſen
halten, die bald legereif werden, z. B. Jtaliener,
Spanier, Houdans, Créève-coeurs oder Kreuzungen
zwiſchen ihnen und dem deutſchen Landhuhn; 3) darf
ſein Hühnervolk nicht zu zahlreich ſein, damit ſich
die Wirthſchaftsabfälle nicht allzu ſehr vertheilen.

Als Réſumé mögen folgende Sätze ſtehen Rationelle
Hühnerzucht iſt wohl im Stande, den Wohlſtand
eines Volkes zu heben. Der Einzelne kann zwar
durch dieſe Zucht keine Reichthümer erwerben, immer
hin aber ſeine Einnahmen dauernd vermehren. Zeit
und Arbeit darf und braucht nicht berechnet zu wer
den, weil die Hühnerzucht auch Vergnügen gewährt
und jedes Vergnügen Zeit und Mühe koſtet. Der
Hühnerzüchter hat den nicht zu unterſchätzenden Vor
theil, während des ganzen Jahres friſche Eier zu

haben. z (Fortſetzung folgat.)
Vermiſchtes.

(Grubenbrand.) Man berichtet aus Wiesbaden
Die Blei und Silbererzgrube „Friedrichsſegen“ zwiſchen
Ems und Oberlahnſtein iſt durch den in derſelben ausge
brochenen Brand oder nach einer anderen Anſicht durch böſe
Wetter vollſtändig betriebsunfähig geworden. Ein Bergar
beiter ſand bei der Kataſtrophe ſeinen Tod, vier andere
Arbeiter wurden noch rechtzeitig gerettet. Hunderte braver
Bergleute ſind dabei vor eine unſichere Zukunft geſtellt, da
vor Ablauf eines Vierteljahres an ein Befahren der Grube
nicht zu denken iſt. Die in der Grube verwendeten kleinen
Pferde mußten ihrem Schickſale überlaſſen werden und haben
jedenfalls durch die Gaſe einen raſchen Tod gefunden.

(Ein Mordbrenner.) Jn der Nacht vom Sonn
tag auf Montag verſuchte ein noch nicht ermittelter Mann
in Hamburg die Frau des VLederhändlers Knoll in der
Niedernſtraße zu ermorden, indem er ihr zahlreiche Meſſer
ſtiche beibrachte und dann die Wohnung anzündete. Als die
Feuerwehr ankam, fand ſie die Frau mit ſchweren Ver
wundungen vor der Brand konnte gelöſcht werden.

Ausſchreitungen am Wahltage.) Jn Dort
mund kam es am Abend des Wahltages zu einem Kampf
zwiſchen Sozialiſten und der Polizei. Die Polizei wurde
durch Steinwürfe angegriffen. Gaslaternen und Fenſter
ſcheiben wurden beſchädigt. Die Polizei griff zur blanken
Waffe und verhaſtete einige 30 Perſonen; auf beiden Seiten
find Verwundungen vorgekommen. Jn Duisburg ver
anſtalteten die Anhänger Hammachers zu Ehren deſſelben
einen Fackelzug. Die gegneriſchen Kundgebungen veranlaßten
einen Straßenkrawall, welcher die Polizei nöthigte, von der
Waffe Gebrauch zu machen und mehrere Verhaftungen vor
zunehmen. Die Veranſtaltung eines Fadcelzuges auf der
Straße am Abend des Wahltages muß aber auch geradezu
als eine Herausforderung der Unterlegenen erſcheinen.

(Straßentumult.) Liſſabon, 3. März. Geſtern
Abend fand in Setubal anläßlich der Verhaftung eines
Ruheſtörers ein Auflauf ſtatt. Militär mußte gegen die
erregte Menge einſchreiten, wobei einige Soldaten und ein
Major vom erſten Jägerregiment durch Steinwürfe verletzt
wurden. Auch mehrere der Tumultanten wurden verwundet.
Von hier und von Evora ſind Truppenverſtärkungen nach
Setubal abgegangen.

(Wahlhumor.) Der Berliner Humor hat auch bei
der Stichwahl ſeine Blüthen getrieben. Ein Wähler erhob
ſeine Stimme gegen die Wahl des Tapezierers Wildberger
in folgendem Reimſpruch:

„Den Tapezier wählt keinesfalls,
Weil Jhr ſonſt Eure Würde ſchädigt,
Sonſt ſchickt er ne Gardinenpredigt
Euch unverſehens auf den Hals

Ein Wähler des erſten Kreiſes ſchrieb (wo die Rechtsanwälte
Träger und Zeidler mit einander rangen) „Jch enthalte
mich der Wahl; die Partei hat ſtets die Koſten zu tragen,
auch wenn der Anwalt unterliegt.“ Nicht minder für
Virchow, der im zweiten Kreiſe einen harten Stand gegen
den Buchbinder Janiszewski hatte, ſprang ein Verehrer
mit folgendem Mahnruf ein

„Der Virchow iſt mir jrad jenuch
Und wird drum Jnade bei mich finden
Er ſchrieb manch ſehr ſolides Buch,
Der Janiszewskt kann's nur binden

In Landsberg a. W entſandte ein Beſitzer ſeinen Kuh
fütterer, einen ziemlich beſchränkten Menſchen, nach dem
Reichstags Wahllokal mit dem Bedeuten, den ihm einge
händigten Zeitel dort abzugeben. Vor dem Wahllokal wurde
ihm ein Wahlzettel mit dem Namen des Gegencandidaten
in die Hand gedrückt, Da er von der Bedeutung der Wahl
keine Ahnung hatte, überreichte er dem Wahlvorſteher den
ihm zuletzt zugeſteckten Zettel, griff dann in die Weſtentaſche
und ſagte „Un hier ſchickt mein Herr ock eenen Zeddel.“
Als ihm bedeutet wurde, er dürfe nur einen Zettel abgeben,
eilte er ſpornſtreichs nach Hauſe zu ſeinem Herrn und gab
den von ihm erhaltenen Zettel zurück mit den Worten „Se
will'n mi den nich afnehmen.“

Redaction, Drug und Verlag r n Nerſeburg

Eine agufregende Nachricht) kommt aus Odere e der en gublinitz ſoll ſich herausgeſtellt haben, daß Jahre hinein Standesbeamter die Funktionen e en n
welcher weder eine Vokation aufweiſen kann, noch vereidigt
worden iſt. Die Konſequenz würde ſein, daß alle von ihm
vollzogenen Akte, Geburts Eintragungen, Trauungen, Todes,
erklärungen der Rechtsgiltigkeit entbehrten. Die Familien
verhältniſſe würden in bbſeſte Verwirrung gerathen, ver
mögensrechtliche Fragen von großer Bedeutung entſtehen
und vermuthlich nur ein Spezialgeſetz Abhilfe ſchaffen können
Der Vorgang ſelbſt wäre beiſpiellos daß der Zuſtand jedoch
jahrelang gedauert, erſcheint unglaublich, und hoffentlich e
folgt eine Dementirung der ſonderbaren Nachricht

(Zur Auswanderungsfrage.) Es ſind jetzt
gerade 2 Jahre, daß von Oberbetſchdorf die erſte Ab-
kheilung junger Leute nach Florida ausgewandert, und ein
Jahr, das ihnen eine zweite Abtheilung, beſtehend aus ganzen
Familien von hier, dorthin gefolgt iſt. Jetzt erſt hört man
wie die Leute getäuſcht wurden. Sie durften ohne Controlt
keine Briefe hierher ſchreiben (Straßb. Poſt.)

Milittäriſches.
Deutſch land. Das 9. Armeecorps Schleswig

Holſtein) iſt nach der Münchener „Allg. Ztg. deshalb da
erſte Corps, welches mit dem neuen kleinkalibrigen Geweht
bewaffnet wurde, weil es daſſelbe ſchon bei dem großen
Flotten und Landmanöver im kommenden Herbſt gebrauchen
ſoll. Für dieſes Manbver hat der Kaiſer perſönlich zwe
Pläne ausgearbeitet, und zwar den einen für den Angri
und die n r de der ſchleswig /holſteiniſchen Oſtſeeküſt
den anderen für die Elbmündung und die Nordoſtſee- Kanal

mündung in der Elbe bei Brunsbüttel. Das aus acht
Panzerſchiffen, einer Kreuzer Corvette, drei Aviſos, zwei
Torpedodiviſtonsbooten und zwölf Torpedobooten zuſammen
geſetzte Geſchwader wird Vice-Admiral Deinhard bvefehligen,
Bei dem Manöver auf die Elbmündung wird die Unter
elbiſche Eiſenbahn, die bis dahin in den Beſitz des preußiſchen
Staates übergegangen ſein wird, die Probe auf ihre ſtrate
giſche Bedeutung ſowie auf ihre Betriebsfähigkeit zu beſtehen
haben, da zahlreiche Truppenmaſſen aller Waffengattungen
auf dieſer Bahn nach Kuxhaven befördert werden. Zu dieſen

Behufe werden demnächſt große Rampen u. ſ. w. bei den
Hauptſtationen dieſer Bahn für die Aus und Einſchiffung
der Truppen, Pferde und Kanonen hergerichtet werden.

Rußland. Der Ruſſiſche Jnvalide“ veröffentlicht
das vom Zaren am 31. Januar beſtätigte Reglement für
die Bildung von Cadres der Reichswehr (Landfturm)
Danach werden die genannten Cadres durch zwei Untermill
tärs für die dereinſt zu formirende Compagnie, Batterie
oder Sſotnie gebildet, und reſſortiren zu den Kreis Militär
chefs. Die Cadre Mannſchaften beaufſichtigen in Friedens
zeiten das Eigenthum der Reichswehr- Abtheilungen und üben
die zu Lehrverſammlungen einzuberufenden Landwehrleute
erſter Kategorie ein. Jm ruſſiſchen Heere ſollen ſich
nach einer Zuſammenſtellung des Reiſenden und Etnologen
Tuſchkuroff nicht weniger als 40000 Heiden und 50000
Muhamedaner befinden. Dieſelben nehmen faſt 70 pCt.
des ruſſiſchen Koſakenheeres ein, unter welchem das klein
ruſſiſche Element orthodoxen Glaubens immer mehr abnimmt,
Schon unter den Don'ſchen Koſacken ſind die Hälfte der Be
völkerung Tataren und Kalmücken, von denen ſich nur ein
kleiner Theil äußerlich zum Chriſtenthum bekennt. Dagegen
gewinnt der Muhamedanismus unter denſelben immer mehr
Anhänger. Das ural'ſche Heer zählt neben 10000 Ortho
doxen 30000 Muhamedaner und 90 000 heidniſche Raskolniks
das transbaikal ſche Heer dagegen zählt etwa 30000 heidniſche
Familien, ferner tauſende von Tunguſen und Kirgiſen, deren
religiöſe Anſchauungen dem denkbar rohenſten Heidenthum
angehören. Dieſe Veröffentlichungen haben auſ die Kreiſe
des offiziellen Rußlands offenbar einen tiefen Eindruck ge
macht, ſodaß vielfach Stimmen laut werden, die ruſſiſche
Staats Kirche müſſe ernſtlich an die Chriſtianiſtrung der ſüd
öſtlichen Theile des Reiches herantreten.

Türkei. 250 Kiſten mit Mauſergewehren ſind
über Trieſt von Berlin aus nach der Türkei abgeſchickt worden
Die geſammte ottomaniſche Armee ſoll mit Mauſergewehren
bewaffnet werden. Bis zum 1. Mai 1890 ſollen dieſe Viefe
rungen zum Abſchluß gelangt ſein.
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Börſen Berichte
Halle, 4. März 1880,

Preiſe mit Ausſchl. der Maklergebühr für 1000 X nelto
Weizen, ruhig, 180 bis 192 Mark. Rogger, feſt
177 181 Mark. Gerſte, beſſer, Brau- 199 bis 312 M.
Futtergerſte 138 166 Pik. Hafer, feſt 171 bis 176
Mark, neuer bis Mark. Mais 136 147 Man
Raps, ohne Angebot. Rübſen, Sommer ohne Angebot
Erbſen, Victoria 174—180 k. Kümmel, ausſchließlich
Sack für 100 Kilo netto 39 40 Mk. Stärke
einſchließlich Faß von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kily
netto, Halleſche prima Weizen, ruhig, 39,50 4050
Wark, abfallende Sorten billiger. Preiſe per 100 Kilo
netto. Linſen 20,00 bis 3800 Mk. Bohnen 17—18
Mk. Kleeſaaten: 80-90 Mk. u zerne 120- 160 M
Schwediſcher Klee 90 120 Mk. Weißklee 60-90
Mk. Esparſette 25-37 Mk. Futterartikel: Futter
mehl, feſt, 13-- 15 Mk. Roggenklete, bei lebhafte
Nachfrage, 10,50 11,00 Mk. Weizenſchalen 9,50 976
Mark Weitzergrieskleie 9,50-—9,76 Mk. Malzkeime
helle 11,00 12,00 Mk., dunkle 9,00 10,50 Mk. Oel
kuchen 14,50 15,50 Mk. Mal z 33,50 35,50 Mk. Räbl
70,00 Mk. Petroleum, 25,00 Mk. Solars!, 0,886/80
16 50 17,00 Mark. Spiritus, 10,000 Liter Prezen
ſill, Kartoffel mit 60 Mk. Verbrauchßabgabe 5300
Mk. mit 70 Mk Verbrauchsabgabe 84 30 Mk.Halke, 4 März. Gericht über Heu und Stroh
Sämmtliche Preiſe für 50 Kilogr. Roggen-Langſtre
Handdruſch) 399—350 Mk Maſchinenſtroh (loſe)
bis 8,00 Mk. Hieſiges Heu bis Mk. Auswärtiges Heu 3,79 400 Mk, Kleehen 8,75
Mark. Gepreßtes Maſchinen- Stroh M
Je M Torfſtreu 1,55 Mark. Sekunda Torfſtren

e

Für Ta u b eEine Perſon, welche durch ein einfaches Mittel von
jähriger Taubheit und Ohrengeräuſchen geheilt wurde,
bereit, eine Beſchreibung deſſelben in deutſcher Sprache
Anſuchern gratis zu überſenden. Adr. J. H. Nicholfeh
Wien IX., Kolingaſſe 4.

»Regiſter im Beine
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